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BET (Mbpf;nEfjEn£.
Bet ©olbfjäijndjeits tnar icp jüngft 311 (Saft
Ste tuopnen im grünen Jicptenpalaft
in einem Bejïcfjen fletn,
fefyr niebltd; unb fetjr fein.

Was pat es gegeben? Sdjmetterlingsei,
lîîucfenfatat unb (Strt^enbrei
unb Käferbraten famos —
3tuei ItTillimeter grofj.

Dann fang uns Dater (Solbfjäfyncben tuas,
fo 3tcrltdj îlang's mie gefponnenes ©tas.
Dann umrben bie Kinber befelm:
Sepr niebltcf; aile sefjn!

Dartnfagf tdj: „2Ibieu!" unb: „Danfefepr!"
Stefprad/en: „Bitte, mir fatten bie <Eïjr*,
unb pat uns mächtig gefreut!"
(Es ftnb bod; ret3enbe £eut'l

£?eiîtrid? Setbel.

Sir Ößiflt Urr ßünftlrr.
(SJÎit 6 abbilbungen.)

Unter biejem Xitel êrfdjeint im Berlage bon Otto 30? a i e t in3t a b e n ê b u r g ein tunftunterne^men, baê uieïïeidjt meïjr alê iebeS an=
bere — toegen ber SSiïïigïeit nnb ber gefdjidten SInorbmmg — geeignet ift,

abb. 1. granceêco Ktebifani (1656—1746) Stoma. S)a£ Sbriftlinb
fd^Iäft. (Stupferftidj.)
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Bei Goldhähnchens.
Bei Goldhähnchens war ich jüngst zu Gast
Sie wohnen im grünen Fichtenpalast
in einem Nestchen klein,
sehr niedlich und sehr sein.

Was hat es gegeben? Schmetterlingsei,
Mückensalat und Giritzenbrei
und Käfcrbraten famos —
zwei Millimeter groß.

Dann sang uns Vater Goldhähnchen was,
so zierlich klang's wie gesponnenes Glas.
Dann wurden die Rinder besehn:
Sehr niedlich alle zehn!

Dann sagt'ich! „Adieu!" und: „Danke sehr!'
Sie sprachen: „Bitte, wir hatten die Ehr',
und hat uns mächtig gefreut!"
Es sind doch reizende Leut'l

Heinrich Seidel.

Die Welt der Künstler.
(Mit 6 Abbildungen.)

Unter diesem Titel erscheint in, Verlage von Otto Maier inR aven s b u r g ein Kunstunternehmen, das vielleicht mehr als jedes an-dere — wegen der Billigkeit und der geschickten Anordnung — geeignet ist.

Abb. 1. Francesco Trevisani (16S6—1746) Roma. Das Christkind
schläft. (Kupferstich.)
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